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Wablreden. 


Ein eigenes Zuſammentreffen iſt es, daß faſt zu gleicher 
Zeit die Führer der verſchiedenen Reichstagsparteien große Reden 
über die nächſten Reichstagswahlen gehalten haben. Der frühere 
Miniſter des Innern, von Puttkamer, der im Reichstage zweifel. 
los der Leiter der deutſchconſervativen Partei werden wird, hat 
in Stolp zu ſeinen Wählern geſprochen. Aus ſeinen Worten 
ergiebt ſich zur Genüge, daß die hochconſervative Richtung, für 
welche die „Kreuzzeitung“ etwas zu vorlaut das Wort N 
hatte, auf ihre Pläne noch nicht verzichtet hat. Auch ‚en : 
kamer will mit der nationalliberalen Partei zuſammengehen, aber 
er meint doch, die wirkliche Stütze einer conjervativen, Dior 
chiſchen Regierung könne nur die conſervative Partei fein. 0 75 
Nationalliberalen ſeien hierzu nicht geeignet. Bei dieſer 1 9 
genheit erfährt man alſo jo nebenbei, daß mögliibermeile = b 
etwas im Hintergrunde der Zeiten ſchlummert. Daß 55 = 
nifler die bekannten Ziele der conſervativen Partei in der 0 
Politik voll vertritt, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Conſerva 75 
werden in dem Exminiſter jedenfalls einen ſehr gewan 5 
Führer erhalten, denn er gehört unſtreitig zu den beſten par 1 
mentariſchen Rednern, die wir in Deutſchland beſitzen. Miquel, 
Führer der Nationalliberalen, ſprach in Kaiſerslautern. 15 ar 
theidigte die neue Branntwein⸗ und Zuckerſteuer, we che e 
nöthige Folge der neuen, im Intereſſe des Friedens re = 
Militärausgaben ſeien. Mit beſonderem Nachdruck 28 h si 
quel die Schaffung des Altersverfiherungsgejeßes 2 füg e 
binzu, daß überhaupt die Cartellparteien es ſeien, welche “ u 
ſitivem Schaffen den weiteren Ausbau Deutſchlands De erten. 
Das Socialiſtengeſetz erwähnte der Redner nicht. Mique ſprach, 
wie ſtets, ruhig und gemäßigt, augenſcheinlich von der feſten 
Ueberzeugung beſeelt, daß der Septennats = Reichstag das Beſte 
Volkes gefördert habe. Miquel und Puttkamer 
nebeneinander gehen, wenn ſie in ihren 
ſchieden find. Es iſt ja bekannt, daß 
frankfurter Oberbürgermeiſters in die 
her die Rede war, aber das Hin⸗ 


BI, : ; des ehemaligen Miniſters. 
derniß bildete immer die Perſon er die Beſchlüſſe des 


den Reichstag, die 
haben. Die Erleichterung e 
in beſtimmter Weije gefordert, währe 
redner, Windthorſt, ſich über dieſen 
Der Centrumsführer weiß recht gut, 5 
Schutzzollpolitik feſthält, und jo lange hierin 
eintritt, it kein Syſtemwechſel zu erwarten. 
nete als Hauptaufgaben für ſeine Partei 2 
Die Erben des alten Bernbold. 
Original-Roman von Henrik Weſterſtröm. 
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erlich ein ziemlich überzeugender, mein lieber urgau“ 
b achſelzuckend. „Sie dürfen ſich beileibe 
nicht von ſeinem treuherzigen Weſen beirren laſſen, dahinter 
ſteckt oft ein ſchlimmer Character. Wir wiſſen, daß der ER 
dete Winslow keinen einzigen Bekannten in Hamburg beſeſſen 
hat, als Capitän Brückner, an welchen er von Amerika aus zur 
Ueberfahrt verwieſen worden. Eingeſtandenermaßen hat er dieſe 
lebendige Fracht mit Widerwillen acceptirt und für ſein Leben 
gern abſchuͤtteln wollen. Ferner ift conſtatirt, daß kein Raub⸗ 
mord vorliegt, wer in aller Welt könnte ſomit ein Intereſſe an 
dem Tode dieſes objcuren Menſchen haben? 

Alles ſehr richtig, Herr Senator!“ verſetzte Burgau, „und 
trotz alledem nicht überzeugend genug für mich, um den Capitän 
ſeinem Schickſal zu überlaſſen. Geſtatten Sie mir, meine 
Nachforſchungen fortzuſetzen und noch über den Canal weiter 


e Ihnen unbeſchränkte Vollmacht dazu, Burgau, 
da ich um Alles in der Welt zu keinem Juſtizmord meine Hand 
bieten möchte. Und nun zu der gewünſchten Summe aus des 
Capitäns Caſſe. Sie verbürgen ſich für die angegebene Ver⸗ 
wendung derſelben?“ 

„Mit meiner Perſon, Herr Senator!“ f 

„Daß nicht etwa ein Fluchtverſuch des Gefangenen damit 
in Scene gelegt werden ſoll?“ n 8. 

„Warum nicht gar, Herr Senator! Es liegt mir in der 
That ſehr daran, die Damen baldmöglichſt fortzuſchaffen.“ 

„Na, na, Sie handeln doch nicht etwa in Herrn Lambrechts 
Intereſſe, mein Lieber. Auch ihm liegt natürlich daran, ſich die 
Erbſchleicherinnen, beziehungsweiſe Abenteuerinnen, wie er ſie 
galant bezeichnet, vom Halſe zu ſchaffen.“ 

„Diesmal handle ich in des Capitäns Intereſſe,“ ſagte 
Burgau lächelnd, „er iſt kein Mann, jo lange er die Damen 
hier unbeſchützt weiß. Ich kann mir im. Secketariat alſo dieſe 
Summe auszahlen laſſen, Herr Senator f 

„Ich gebe ihnen einige Zeilen mit, Burgau! Aber, iſt das 
genug für die Ueberfahrt?“ 


Windthorſt bezeich⸗ 
die Gewinnung der 
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Donnerſtag, den 6. Februar 


chriſtlichen Schule und die Erlangung eines ausreichenden Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetzes. 

Auf dem am 3. d. Mts. in Görlitz abgehaltenen national⸗ 
liberalen Parteitage hielt der Geheime Archivrat Dr. Sattler 
eine große Wahlrede. Die nationalliberale Partei, ſo ſagte er 
u. A., hat gehalten, was ſie vorher im Wahlkampf verſprochen, 
und wird auch ferner halten, was ſie verſpricht Sie will das 
deutſche Volkerecht nicht verringern, will das Wahlrecht nicht 
aufheben und will auch keine Monopole, aber ſie will die Auf⸗ 
rechterhaltung der Wehrkraft. Eine Beſchneidung der Volksrechte 
iſt noch nicht erfolgt. Sie kann auch nicht darin erblickt werden, 
daß die Legislaturperiode von drei auf fünf Jahre verlängert 
wird. Man wirft den Cartellparteien die Vertheuerung der Le⸗ 
bensmittel vor. Die nationalliberale Fraction giebt ihren Mit⸗ 
gliedern keine Directive über Schutzzoll und Freihandel und jeder 
konnte ſtimmen bei den Getreidezöllen, wie er wollte. Eine 
Aufhebung der Getreidezölle würde jetzt Niemand gutheißen, denn 
der Preis für Brodgetreide hat, wie durch Zahlen bewieſen wird, 
keine außergewöhnliche Höhe erreicht. 1881 galt es 195 Mark, 
jetzt 172 Mark. Die Getreidezölle kommen dem Großgrundbe— 
ſitzer nicht zu Gute. Es iſt ja auch unmöglich, die Schutzzölle 
für die Landwirthſchaft allein aufzuheben, während ſie für die 
Induſtrie beſtehen bleiben. Sodann ſprach noch Dr. Böttcher, 
der die Vortheile des Cartells auseinanderſetzte und ſagte, daß 
das Cartell jetzt ebenſo nothwendig iſt, wie vor drei Jahren, ja 
die Gefahr jetzt iſt vielleicht noch größer als damals. 

So haben die Reden der Parteiführer etwas wirklich Neues 
nicht eingebracht, jeder Redner vertrat die bekannten Grundſätze 
ſeine Partei, und Sache der Wähler bleibt es nach wie vor, 
eingehend die Leiſtungen der Parteien zu beurtheilen und 
darnach zu entſcheiden. Auf fünf Jahre hinaus wird gewählt, 
und wenig mehr als zwei Wochen trennen uns nur noch vom 
Wahltermin. Das iſt zu beachten! 


ae 


Von zuſtändiger Seite wird der „Poſt“ mitgetheilt, daß die 
Blättermeldung, der Regierungspräſident von Bitter in 
Oppeln ſolle Oberpräſident der Rheinprovinz werden, auf müßi⸗ 
ger Erfindung beruht. 

Für die Abtrennung der Bergwerksabtheilung 
vom preußiſchen Arbeiterminiſterium und für die Zutheilung 
derſelben an das Handelsminiſterium ſind bereits vorbereitende 
Schritte im Gange. Der Antrag auf dieſe Abänderung iſt, wie 
bekannt, vom geſammten Staatsminiſterium beim Kaiſer geſtellt 
worden. 

Die Strafkammer in Cöln verurtheilte den Chef re⸗ 
dacteur der „Cöln. Ztg.“ wegen Beleidigung der Kaiſerin 
FFF "SSR TER ³ · mmm ³ w ð 2 TERCTEErGEED STE 
„Nein, die Damen ſollen dies für ihre Rechnungen und 
kleinen Faber.“ » Bedürfniſſe erhalten. Die Ueberfahrtsbillets 
löſe ich ſelber.“ 

f „Das it gut und beruhigt mich,“ ſagte der Polizeiherr, 
raſch ſeinen Befehl niederſchreibend und dem Agenten einhändi⸗ 
gend. Bei der Thür wandte letzterer ſich noch einmal um. 

„Es würde mir ein ganz beſonderes Vergnügen gewähren, 
errn Lambrecht perſönlich von der Abreiſe der Damen zu 
Unterrichten, Herr Senator! — Würden Sie vielleicht die Güte 
haben, mich damit zu beauftragen?“ 

Der Polizeiherr ſah ihn verwundert an. 
„Ja, Herr Senator, ich möchte mich mit Herrn Lambrecht 
gern verbinden, die Geſchichte dieſer ſchönen Erbinnen reizt mich 
gewaltig, es würde mir den größten Spaß gewähren, irgend 
etwas zu entdecken, was dem Teſtamentsvollſtrecker einen Theil 
des rieſigen Vermögens zu entreißen vermöchte.“ 
„Sie phantaſieren, mein Beſter!“ rief der Polizeiherr kopf⸗ 
ſchüttelnd, „machen Sie mich nicht ängſtlich um Ihr klares 
Denkvermögen.“ 8 
„Das iſt ſchärfer als je, Herr Senator! Nur keine Sorge. 
Ich darf Herrn Lambrecht alſo in Ihrem Auftrage die ange⸗ 
nehme Mittheilung machen?“ 
„Meinetwegen, Burgau, bemühen Sie ſich um ſeine Freund⸗ 
ſchaft, aber hüten Sie ſich vor allzu kühnen Hoffnungen. Herr 
Lambrecht kennt keine Dankbarkeit, weicht aber auch keinen Zoll 
vom Boden des Geſetzes.“ 
Burgau dankte und ging, der Polizeiherr wandte ſich 
ſeinen Geſchäften wieder zu und lächelte über den Dienſteifer 
des geheimen Agenten, der übrigens ein ganz brauchbarer 
Menſch war. g 
Vierzehntes Capitel. 2 
Wellmann ſaß im Zimmer der Madame Winslow, die in 
einem ganz neuen Negligee, türkiſchem Schlafrock, hochrothem 
Chenille⸗Netz, das Haar gekräuſelt, geſchminkt und gepudert im 
Sopha lehnte. 5 5 N 
„Sie wundern ſich wohl, mich nicht im Trauerkleid 
zu ſehen,“ flötete fie in einem elegiſchen Tone. „nun, für die 
Straße habe ich mir natürlich Trauer ⸗ Toilette angeſchafft, 
aber auch hier in meinem einſamen Zimmer das triſte Schwarz 
immer vor Augen zu haben, mein Mr. Wellmann, das würde 
mich zur Verzweiflung treiben.“ 
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Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 I 
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Friedrich durch Abdruck eines 
Feſtung. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ waren von einem Deutſchen in 
China tauſend Mark zu Gunſten des Wahlfonds der 
Cartellparteien überwieſen. Das Blatt hat von dieſer Summe 
vorläufig je 200 Mark den Wahlcomité's für die Kreiſe Teltow⸗ 
Beeskow = Storkow Charlottenburg, Solingen und Chemnitz 
zugeſandt. * i 


Schmähartikels zu einem Monat 
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Deulſches Reich. 

S. M. der Kaiſer arbeitete am Dienſtag mit den Ad⸗ 
mirälen von der Goltz und Heusner, ſowie mit dem General 
von Hahnke und nahm dann vor der Spazierfahrt militäriſche 
Meldungen entgegen. Am Abend begab ſich der Monarch in das 
Reichskanzlerpalais, um der Einladung des Fürſten Bismarck 
zum parlamentariſchen Diner zu entſprechen. Der Kanzler und 
ſeine Gemahlin, die Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck und 
die Gräfin Bismarck empfingen den hohen Gaſt. Von Abgeord⸗ 
neten waren außer den Präſidien der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages u. A. geladen Graf Limburg⸗Stirum, von Erffa, von Bis⸗ 
marck⸗Kniephof (konſ.), von Kardorff, von Zedlitz (freiconſ.), We⸗ 
ber⸗Genthin, von Benda, von Eynern, Dr. Enneccerus (natlib.), 
Dr. Reichenſperger, Frhr. von Hüne und Prinz Arenberg (Ctr.), 
ferner Graf Udo Stolberg, Dr. Miquel, Fürſt Hatzfeld, Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Kopp. Die Unterhaltung war eine ſehr animirte, 
ließ aber alle politſchen Parteifragen außer Acht, und beſchäf⸗ 
tigte ſich nur mit allgemeinen Tagesfragen, wie den Arbeiterbe⸗ 
wegungen, Marinefragen, Gehaltserhöhungen u. ſ. w. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich haben auf ihrer Orient⸗ 
reiſe auch Jeruſalem beſucht und ſind feſtlich empfangen. Beide 
Herrſchaften wohnten einem Gottesdienſt in der Grabeskirche bei. 

Der Reichscommiſſar Wißmann befindet ſich gegenwärtig 
in Zanzibar. Die Anwerbungen der Truppen für den Kriegszug 
nach dem Süden des deutſchen Schutzgebietes, welcher im April 
ſtattfinden ſoll, nehmen einen guten Fortgang. 

Der kaiſerliche Gouverneur Frhr. von Soden in Kamerun 
erhielt aus Deutſchland dreißig Brieftauben, von denen 
nach den letzten Nachrichten leider ſchon 13 durch Raubzeug ge⸗ 
tödtet wurden. Gouverneur von Soden erwartet noch weitere 
Sendungen. Major Wißmann ſchreibt, daß die Brieftauben ſich 
ſchon vortrefflich bewährt haben und ihm weitere Sendungen 
erwünſcht ſeien. 


PVreußiſcher Janöfag. 
Abgeordnetenhaus. 
(9. Sitzung vom 4. Februar.) 

11 Uhr. Die zweite Etatsberathung wird beim Etat der 
directen Steuern fortgeſetzt Dabei wurde von allen Parteien da⸗ 

„Ach, liebe Madame, die Trauer ſteckt bei Ihnen doch nicht 
in den Kleidern“, antwortete Wellmann mit glücklich geſpieltem 
Reſpect. „Eine Mutter wie Sie, trägts im Herzen, und das 
iſt mehr werth als das ſchwarze Zeug, worin ſich ja auch die 
lachenden Erben kleiden.“ 

„Sie ſind ein recht verſtändiger Menſch, Mr. Wellmann!“ 
ſagte die Dame mit einer theatraliſchen Geſte, 
arme Capitän?“ 

„Ja der fängt Grillen, Madame, und wird mir am Ende 
noch tiefſinnig, weil man ihn abſolut zum Mörder machen will. 
Es wäre meiner Treu zum Lachen, wenn man nicht darüber 
weinen könnte.“ 8 

Madame Winslow zog einen Brief aus der Taſche ihres 
Schlafrocks, drehte denſelben zwiſchen den Fingern und ſchien mit 
einem Entſchluß zu kämpfen. 

„Ich habe da zwiſchen den Effecten meines unglücklichen 
Sohnes noch einen Brief gefunden, den er wahrſcheinlich in 
England zur Bejorguug empfangen hat“, begann fie nach einer 
Pauſe. „Kennen Sie die Abdreſſe vielleicht?“ 

Sie zeigte ihm dieſelbe. Wellmann warf einen Blick darauf 
und machte ein erſtauntes Geſicht. 

„Mr. Lambrecht? Das iſt ja kein Anderer, als der Bern⸗ 
holdſche Teſtaments⸗Vollſtrecker, Madame!“ 

„Ach, was Sie ſagen, — der alſo iſts, — Ich möchte den 
Brief beſorgt haben, wollen Sie es thun, Mr. Wellmann?“ 

„Recht gerne, Madame, will denſelben geradewegs nach 
ſeinem Haufe bringen, — es iſt das Bernholdſche, aber ihm 
gehörts doch eigentlich. Werfe ihn dort in den Briefkaſten.“ 

„Sehr gut, hier iſt der Brief und hier ein Trinkgeld.“ 

„Madame find zu generös, aber dieſe Kleinigkeit läßt ſich 
ein Seemann nicht bezahlen“, ſagte Wellmann großartig. 
es gehört zum Schiff, braucht alſo keine Trinkgelder zu 

ezahlen.“ 

Madame lächelte gnädig und entließ ihn mit der Herab⸗ 
laſſung einer Königin. Wellmann lachte draußen in ſich hinein. 
Bei Burgaus Thür ſah er ſich vorſichtig um und zog dann leiſe 
die Klingel. Im nächſten Augenblick ſchon öffnete der Agent und 


Wellmann trat raſch ein, worauf Burgau geräuſchlos die Thür 


wieder ſchloß. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Zeitung. 


rauf hingewieſen, daß die jetzigen Gehälter der früher auf Ge: 
bühren angewieſenen Cataſterdeamten nicht jo hoch jeien, wie 
früher die Gebühren. Von Seiten der Regierung wurde er⸗ 
widert, daß man auf einen Ausgleich bedacht ſein werde. 

Von den Abgg. Schultz⸗Bochum und Schaffner (natlib.) und 
von Hüne (Ctr.) wurde der Wunſch ausgeſprochen, die beiden 
unterſten Stufen der Gewerbeſteuer möchten aufgehoben werden. 
Es folgt der Etat der indirecten Steuern. 

Abg. von Schalſcha (Ctr.) beſtritt, daß die Getreidezölle das 
Brod vertheuerten. Das Ausland trage den Zoll. 

Abg. Brömel (freiſ.) erwiderte, das glaube ja kein Menſch. 
Es ſei feſiſtehend, daß bei uns der Getreidepreis um den Zoll 
höher ſei, als im Auslande. ö 

Abg. Cremer (conſ.) behauptete, die Ausführungen des Vor⸗ 
redners ſeien nur ein Agitationsmittel für die Wahlen. Der 
Zoll ſei viel zu niedrig, um das Brod vertheuern zu können. 

Abg. Arendt (freiconſ.) meint, die Bevölkerung werde bei 
den Wahlen über die freiſinnigen Hetzereien zur Tagesordnung 
übergehen. 

Abg. Brömel (freiſ.) entgegnet, die Bevölkerung werde aller⸗ 
dings über die Brodvertheuerung zu entſcheiden haben, und zwar 
werde fie im freiſinnigen Sinne entſcheiden, wenn nicht in die⸗ 
ſem Jahre, ſo doch im nächſten. 

g. Graf Kanitz (conſ.) führt aus, der Kornwucher ver⸗ 
theuere das Brod, aber nicht die Zölle. 

Abg. von Schalſcha (Ctr.) betont, die Zölle jeien im Inter⸗ 
eſſe des Bauernſtandes unbedingt nöthig. 

Abg. Rickert (freij.) erwidert, die Bauern wollten von den 
er nichts wiſſen. Ihm ſelbſt hätten Bauern ihre Stimme 
zugefagt. 

Abgg. von Erffa, Graf Kanitz (conſ.) von Hüne (Ctr.) blei⸗ 
e daß an eine Aufhebung der Getreidezölle nicht zu 
enken ſei. 

Abg. von Kardorff jagt, die freiſinnige Partei treibe im 
Lande Bauernfang, und wird deshalb vom Präſidenten zur 
Ordnung gerufen. 

Hierauf wird die Weiterberathung des Etats auf Mittwoch 
vertagt. 


VYarlamentarifches. 
Das preußiſche Herrenhaus wird Donnerſtag Mittag 
eine Plenarſitzung abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen nur 
kleine Geſetzentwürfe. 


Auslanöò. 


Bulgarien. Privatberichte aus Sofia melden, es ſei ein, 
auf die ah des Fürſten Ferdinand abzielendes weitver⸗ 
zweigtes Complott entdeckt worden. Damit ſtänden auch 
die Officiersverhaftungen in Zuſammenhang. Die bulgariſche 
Regierung beſtreitet indeſſen die Richtigkeit dieſer Thatſache. Im 
Ganzen ſind 14 Officiere und 5 Privatperſonen verhaftet worden. 
Es handelt ſich keineswegs um ein Complott, ſondern nur um 
ſehr freie Aeußerungen über den Fürſten Ferdinand und den 
Miniſterpräſidenten Stambulow. 

Frankreich. Präſident Carnot ſtattete dem in Paris 
anweſenden Großfürſten Nicolaus von Rußland, Oheim des 
Zaren, einen Beſuch ab. — In der Kammer ſind viele ſchmutzige 
Geſchichten von Wahlbeeinfluſſungen, welche die 
Republikaner bei den letzten Wahlen ſich haben zu Schulden 
kommen laſſen, aufgedeckt. Die Mehrheit vertuſcht indeſſen dieſe 
Geſchichten nach Möglichkeit. — Boulanger hat auch 
wieder einen Schreibebrief veröffentlicht. Er dankt für das ihm 
u Ehren in Paris veranſtaltete Bankett und hofft auf die 

mererſatzwahlen vom 16. Februar. — Privatberichten aus 
Nizza iſt zu entnehmen, daß die neuliche ru ſſenfreund⸗ 
liche Demonſtration in Nizza ſehr ſorgfältig vorbe⸗ 
reitet war. Von einer ſpontanen Volkskundgebung war keine 
Rede. Die Sache hat unter den zahlreichen Fremden in Nizza 
nicht gerade angenehmes Aufſehen erregt. — Das franzöſiſche 
Budget pro 1889 ſchließt mit einem Deficit von 36 Millio⸗ 
nen, trotzdem die Einnahmen um 23 Millionen höher waren, 
als veranſchlagt war. — Eyrau de, der Mörder des pariſer 
Notars Goutté, iſt in Philadelphia verhaftet worden. 

Italien. Römiſche Zeitungen berichten, in der abeſſyniſchen 
Stadt Adu a ſeien 4000 Mann irregulärer italieniſcher Truppen 
als Beſatzung zurückgeblieben. Ein Scharmützel, welches die ita⸗ 
lieniſche Cavallerie zu beſtehen hatte, wird als unbedeutend ge⸗ 
ſchildert, die Wirkung des italieniſchen Zuges dagegen als groß 


Die Wahl des Berufes für heranwachſende Knaben 
iſt eine der größten Sorgen der Eltern in heutiger Zeit, denn 
von allen Seiten wird über Ueberfüllung geklagt und ernſtlich 
vor Ergreifung dieſes oder jenes Standes gewarnt. Seit län⸗ 
je Zeit hat fih nun auch die Muſik zu einem Berufszweige 


rausgebildet, der äußerſt gefahrdrohend ſich für diejenigen ge⸗ 


ltet, welche die holde Kunſt zu ihrem Berufe erkoren haben. 
In den großen Städten beſonders und in deren Umgebung ha⸗ 
den ſich ſog. Stadtmuſiker niedergelaſſen, welche eine unbeſchränkte 
Zahl von Lehrlingen aufnehmen, die „angeblich“ zu Künſtlern 
erangebildet werden ſollen. In Wirklichkeit lernen die jungen 
eute nicht viel; der Principal hat keine Zeit, ſich um den Un⸗ 
terricht ſo vieler Lehrlinge zu kümmern, Gehilfen hat er mög⸗ 
lichſt wenige, weil dieſe Geld koſten. und jo müſſen ſich die Lehr: 
linge gegenſeitig forthelfen, ſo daß das Reſultat der Lehrzeit 
ſehr gering iſt. Trotzdem müſſen fie 4 bis 5 Jahre lernen, 
ſchweres Lehrgeld obenein bezahlen, und dann ſtehen ſie zumeiſt 
vor völliger Exiſtenzloſigkeit. Jetzt erſt, freilich zu ſpät, ſehen 
Viele von ihnen ſelbſt ein, daß die Muſik als Kunſt ſich zu ei⸗ 
ner Höhe aufgeſchwungen hat, die zu erreichen von ihren Jün⸗ 
gern nicht nur eine gute Schulbildung, ſondern auch hervorra⸗ 
endes Talent, unendlichen Fleiß und vor allen Dingen gründ- 
lichſte muſikaliſche Ausbildung erfordert; während ſie für die 
Kunſt nicht einmal das Nothwendigſte, ſondern nur eben ſoviel 
gelernt haben, als das „Muſikgeſchäft“, will ſagen der Broter⸗ 
werb des Principals, es die Jahre hindurch erfordert hatte. 
Durch dieſe Maſſenausbildung von Lehrlingen haben ſich in den 
Kreiſen der Muſiker höchſt traurige Zustände herausgebildet. Die 
ſtehenden Orcheſter bedürfen eines nur ſehr geringen Procent⸗ 
ſatzes von Ergänzung, jede freiwerdende Stelle findet Hunderte 
von Bewerbern, ja, es iſt faſt ein Glücksfall zu nennen, wenn 
einer dieſer vielen jungen Menſchen noch Unterkunft bei einem 
Militär⸗Muſikcorps findet, denn auch dazu drängen ſich Hunderte. 
Der Kaufmann, der Handwerker kann ſich jederzeit ſelbſtſtändig 
machen, auf die eigenen Füße ſtellen, der Mufiter aber, welcher 
feine Runſt nur in Gemeinſchaft mit Andern treiben kann, ſieht 
für ſich den Weg zum Fortkommen überall abgeſchnitten, und 


f 3 Nach der Verſicherung zahlreicher Ueberläufer ſoll bei 
abeſſyniſchen Aufſtändiſchen Elend, Noth und Schrecken 
herrſchen. Auffällig iſt nur, weshalb keine regulären italieniſchen 
Truppen in Adua geblieben ſind. Dieſe machen doch einen 
| ganz anderen Eindruck, als die Irregulären. — Am Donnerſtag 
| wird über die Studententumulte in Neapel in der 
italieniſchen Deputiertenkammer verhandelt werden. Die Cra⸗ 
walle ſcheinen jetzt übrigens beendet zu ſein. Mehrere Studen⸗ 
ten find mit leichten Strafen belegt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In dem Glas diſtriet von Gablonz iſt 
der Frieden noch immer nicht wieder hergeſtellt. Die Arbei⸗ 
ter verharren bei ihrer feindſeligen Haltung. Der ganze Bezirk 
iſt militäriſch beſetzt. — Nach einer aus dem Stabe des Gene⸗ 
ral⸗Artillerie⸗Inſpectors in Wien ſtammenden neuſten Veröffent⸗ 
lichung ſieht man in Oeſterreich⸗Ungarn durchgreifenden Ae n⸗ 
derungen im Material und in der Organiſation der Feld⸗ 
Artillerie entgegen. Dieſelbe ſoll durchweg das Cm. Caliber 
führen, für die reitenden Batterien in erleichterter CTonſtruction, 
auch ſoll ein entſprechendes Wurfgeſchütz eingeſtellt werden. Die 
Truppen⸗Verbände ſollen eine zweckmäßigere Abgrenzung als bis⸗ 
her erfahren, insbeſondere die Diviſions⸗Artillerie in Regimenter 
übergeführt werden. — Die Nachrichten über das Befinden des 
Grafen Julius And raſſy laſſen, wie aus Peſt telegraphirt 
wird, das Schlimmſte befürchten. Schon ſeit Ende voriger Woche 
iſt der Kranke völlig theilnahmlos. 

Portugal. Die Regierung hat die Verſendung ihrer 
Circular note, in welcher fie den Mächten die Berufung 
einer Conferenz zur Schlichtung des Colonialſtreites mit Eng⸗ 
land in Vorſchlag bringt, bis Ende der Woche verſchoben. Spa⸗ 
nien, Frankreich, Italien, Oeſterreich, Rußland ſind der Confe⸗ 
renz geneigt, Deutſchland iſt nicht abgeneigt und auch England 
ſoll zuſtimmen wollen. 

Rumänien. Die Deputiertenkammer hat den Antrag, das 
frühere Miniſterium Bratianu in Anklagezuſtand zu ver⸗ 
ſetzen, abgelehnt. 

Schweiz. Der Bundesrath hat an Stelle des verſtorbenen 
Oberſten Pfüffer den Oberſten Wieland in Baſel zum Com⸗ 
mandeur der 8. Armeediviſion ernannt. 


Provinzial Nachrichten. 

— Grandenz. 4. Februar. (Der Bau der Pferde 
ſtäl le) für die neue Abtheilung des Artillerie⸗Regiments Nr. 35 
auf dem Hofe der Artillerie⸗Caſerne iſt bereits in vollem Gange. 
Die Ställe werden in Fachwerk ausgeführt, welches ſpäter durch 
maſſive Bauten erſetzt wird. Nur ein kleinerer Stall wird ſchon 
jetzt jo feſt gebaut, daß er auch ſpäter als Reſerveſtall ſtehen 


bleiben kann. 

— Marienwerder, 31. Januar. (Berichtigung.) 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: Die Redaction fordern wir 
auf Grund des $ 11 des Reichspreßgeſetzes vom 7. Mai 1874 
hiermit auf, die nachſtehende Berichtigung in die nächſte Nummer 
Ihres Blattes aufzunehmen. „Behufs Berichtigung des in 
Nr. 16 der „Thorner Zeitung“ vom 19. v. Mts. enthaltenen 
Correspondenzartikels aus Gorzno vom 15. v. Mts. erklären 
wir, daß 1. aus den Oberförſtereien Ruda und Lautenburg außer 
den an Holzhändler auf Grund abgeſchloſſener Verträge verkauf⸗ 
ten Nutzhölzern ein ausreichendes Quantum dieſes Materials 
alljährlich zum öffentlichen Verkauf geſtellt wird, um auch den 
Lokalbedarf vollſtändig zu decken; 2. ein Antrag auf Verlänge⸗ 
rung des beſtehenden Vertrages über die freihändige Abgabe 
eines Theils des Nutzholzeinſchlages in den genannten Ober- 
förſtereien bei uns nicht geſtellt iſt, die fragliche Behauptung des 
Correspondenzartikels demnach gänzlich unwahr iſt.“ Königliche 
Regierung. 

— Marienwerder, 4. Februar. (Perſonalien.) Der 
| Oberſtaatsanwalt Mertens hierjelbft it nach Celle, und der erſte 
Staatsanwalt Laue in Magdeburg, als Oberſtaatsanwalt nach 
hier verſetzt worden. 
— Elbing, 3. Februar. (Actiengeſellſchaft.) 
In unſerem Ziegelwald befindet ſich ein reichhaltiges Thon und 
Lehmlager, deſſen Ausbeutung an einen Unternehmer zu verge⸗ 
ben der Magiſtrat in letzter Zeit bemüht war. Wie die „Elb. 
Ztg.“ nun hört, iſt hier die Gründung einer Actiengeſellſchaft im 
Gange, welche eine Thonwaarenfabrik errichten und dazu den 
Thon im Ziegeiwald erwerben will. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben daraufhin beſchloſſen, den Thon zu 50 Pfennig pro Cu⸗ 
bikmeter abzugeben und event. einen Vertrag auf 25 Jahre ab- 
zuſchließen. 
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gerade dieſe jetzt überall emporwuchernden Lehrlingscapellen ſind 
es wieder, die den aus ihnen hervorgehenden Maſſen von Mu⸗ 
ſikern überall die Wege verſchließen, da deren Leiter alle nur ir⸗ 
gend erreichbaren Muſikgeſchäfte an ſich zu reißen ſuchen und 
ſich um die von ihnen Entlaſſenen ſelbſtredend nicht weiter küm⸗ 
mern. Ferner Stehende haben gar keine Ahnung davon, wie 
unendlich traurig es in dieſen Verhältniſſen ausſieht, wie viele 
Tauſende von jungen Leuten ſchon ihren Eltern zur Laſt liegen. 
Nicht dringend genug können daher die Eltern gewarnt werden, 
ihre heranwachſenden Söhne vor dem Muſikerberufe zu bewahren 
und ſie nicht dem blaſſen Elend preiszugeben. Der tüchtige 
Handwerker findet jederzeit lohnende Beſchäftigung, während 
Tauſende von Muſikern gegenwärtig am Hungertuche nagen und 
in Gefahr ſtehen, elend zu Grunde zu gehen. 


Was iſt leicht verdaulich? r 

Dr. Klenke hat in ſeinem „Chemiſchen Koch⸗ und Wirth: 
ſchaftsbuche“ eine wiſſenswerthe Zuſammenſtellung, wie viel Zeit 
die üblichſten Speiſen bedürfen, um verdaut zin werden, ver⸗ 
öffentlicht. 

Es bedarf darnach zum Verdauen: 

1 Stunde: Gekochter Reis. Reis iſt alſo diejenige Nahrung, 
die ſich gekocht am leichteſten verdaut. 

1 Stunde 30 Minuten: Geſchlagene Eier, Gerſtenſuppe, 
gebratenes Wildpret, weich gekochte Aepfel und Birnen, Obſt als 
Muß gekocht, gekochter Lachs und gekochte Forelle, Spinat, Spar⸗ 
gel, Sellerie, durchgeriebener Erbſen⸗ und Bohnenbrei, Gerſten⸗ 
brei, Hafergrütze. 

1 Stunde 45 Minuten: Gekochtes Gehirn und gekochter 
Sag 


0. 
2 Stunden: Gekochte Milch, rohes Ei, gekochte Gerſte, 
gebratene Ochſenleber, gekochte ſaure Aepfel, gekochter Stock⸗ 


ſch. 

2 Stunden 15 Minuten; Friſche, ungekochte Milch, gekoch 
ter Truthahn. 

2 Stunden 30 Minuten: Gebratener Truthahn, gebratene 
wilde Gans, gekochtes Lammfleiſch, gebratenes Spanferkel, ge⸗ 


— Dirſchau, 4. Februar. (Für die danziger Ge 
wehrfabrik.) In der Muscate'ſchen Fabrik hier, wird gegen⸗ 
wärtig für die danziger königliche Gewehrfabrik gearbeitet. Die 
Arbeit ſoll etwa 10 Wochen dauern. 

— Danzig, 4. Februar. (Weſtpreußiſcher Fiſche⸗ 
reiverein.) In der Vorſtandsſitzung, welche geſtern Abend 
abgehalten wurde, war auch der Präſident des deutſchen Fiſche⸗ 
reivereins, Kammerherr v. Behr⸗Schmoldow, anweſend. Der 
Gaſt gab eine kurze Ueberſicht über die bisher abgehaltenen 
Fiſchzüchter⸗Conferenzen und Fiſchereitage, welche letztere bis jetzt 
in München nnd Freiburg abgehalten worden ſeien. In Frei 
burg ſei der Beſchluß gefaßt, den nächſten Fiſchereitag in Dan⸗ 
zig abzuhalten. Am 19. Auguſt werde der Ausſchuß der Fiſch⸗ 
züchter eintreffen und am 20. Auguſt ſeine Berathungen begin⸗ 
nen, welche bis zum 21. Auguſt Vormittags dauern werden. Am 
21. Auguſt Mittags ſoll dann der Fiſchereitag feierlich eröffnet 
werden. Auf demſelben werden verſchiedene Vorträge gehalten 
und die Beſchlüſſe der Conferenz beſprochen. Der Schluß des 
Fiſchereitages wird am Freitag, den 22. Auguſt, ſtattfinden. An 
den Abenden ſind Ausflüge nach Zoppot und Neufahrwaſſer ge⸗ 
plant Am Sonnabend, den 23. Auguſt, wird Vormittags 9 Uhr 
eine Dampferfahrt unternommen werden, die ſich über Hela hin- 
aus erſtrecken ſoll. Wenn es möglich iſt, ſollen dann die frem⸗ 
den Gäſte die helenſer Fiſcher bei ihrer Arbeit beobachten. Mit 
dem Fiſchereitage werden alle deutſchen Fiſchereivereine und die 
mit ihnen verbundenen ausländiſchen Vereine und alle Perſonen, 
welche ſich für das Fiſchereiweſen intereſſiren, eingeladen werden. 
— Aus den weiteren Verhandlungen der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung iſt Folgendes hervorzuheben: Die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben für das Jahr 1890 91 wurden auf 13 300 Mark feſtge⸗ 


ſetzt. Unter den Einnahmen befinden ſich 2800 Mk. Zuſchüſſe 
von Seiten des Staates und 2000 Mk von Seiten der Pro⸗ 
vinz. Die Beiträge der corporativen Mitglieder ſind mit 2338, 


die der einzelnen Mitglieder mit 5488 Mk., mithin mit 909 M. 
mehr als im vergangenen Jahre, angenommen. Unter die Aus⸗ 
gaben iſt ein Betrag von 1300 Mk. für die Einrichtung von 
Karpfenzuchtteichen dei Guteherberge eingeſtellt. Zur Genehmi⸗ 
gung des Etats wird zu Sonnabend, den 29. März, eine Ge⸗ 
neralverſammlung berufen werden. Hierauf theilte der Vor⸗ 
figende mit, daß auch der Centralverein der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthe ſich der Petition über Regelung der Adjacentenfiſcherei, 
welche dem nächſten Provinziallandtage vorgelegt werden ſoll, an⸗ 
geſchloſen habe. Die Bedingungen für Bezug von Fiſchbrut 
Seitens der Mitglieder des Vereins ſoll dahin abgeändert wer⸗ 
den, daß dieſelben künftig einen Rabatt von 50 Proc. erhalten. 

— Danzig, 4. Februar. (Die Influenzaepide⸗ 
mie), welche auch in unſerer Stadt nunmehr als erloſchen zu 
betrachten ſein dürfte, hat doch bei vielen Perſonen, welche die 
Krankheit zu leicht nahmen und ſich daher nicht genügend ge⸗ 
ſchont hatten, recht üble Folgen zurückgelaſſen. So ſind uns 
verſchiedene Fälle bekannt, bei denen es ſich um den theilweiſen 
Verluſt des Gehörs handelt. Hinzugetretene Erkältungen ſind, 
wie wir hören, meiſtens die Urſache davon geweſen. 

— Nenteich, 3. Februar. (Das Jacob Frieſenſche 
Grundſtückh) in Eichwalde iſt mit vollem Inventar für 
102 000 Mk. in Beſitz des Deconomen H. Thießen in Danzig 
übergegangen. 

$ocales. 
Tborn, den 5. Februar 1890. 
9225 Perſonal veränderungen in der Armee. Klutentreter, Wall⸗ 
meiſter bei der Fortification Tborn, zum Fortifications⸗Büreau⸗Aſſiſtent 
3 Olbrich, Fortifications⸗Secretär in Thorn, nach Friedrichsort 
verſetzt. 0 

— Werlegung des engliſchen Conſulatsſitzes. Der Amtsſitz 
des gegenwärtig von Henry Tvomas Karew Hunt bekleideten königlich 
großbritanniſchen Conſulats für Oft- und Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſien iſt von Königsberg nach Danzig verlegt worden. 

— Die Thorner Baftoral - Conferenz wird ſich am 16. d. M. 
im Schützenbau ſe verſammeln. Auf der Tagesordnung ſtebt ein Vor⸗ 
trag des Diviſtonspfarres Dr. Brandt⸗Graudenz über „Das Recht des 
Krieges. 

% Handelskammer. Die Sitzung eröffnete Weinbänd ler 
Schwacz jun. Hiernach berichtete Kaufmann S. Roſenſeld über die 
Berbandlungen der Eiſenbahnconferenz in Bromberg, woraus beſonders 
intereſſant iſt, daß zur Erleichterung des Perſonenverkebrs ein Antrag 
von der Eiſendabndirection woblwollend entgegengenommen wurde, daß 
directe Retourbillets mit 45 fägiger Gültiateit auf leder größeren 


röſtete Kartoffeln, in den Hülſen gekochte Beetbohnen, große Bob: 
nen, Erbſen, Linſen. 7 

2 Stunden 45 Minuten: Pudding von Eiern und Milch, 
geröſtetes zartes Rindfleiſch, Hühner⸗Fricaſſee, Auſtern. 

3 Stunden: Weich geſottene Eier, geſchmortes Hammel⸗ 
fleiſch, roher Schinken. Beefſteak, gebratenes, mageres Rindfleiſch, 
gebratener Barſch, Steinbutte und Scholle, Kuchen. 

3 Stunden 15 Minuten; Ochſenbraten, Roaſtbeef, gekochte 
Mohrrüben, Salate, Kohl. 

3 Stunden 30 Minuten: Gebratenes Schweinefleiſch, friſch 
gejalzenes Schweinefleiſch, geſchmolzene oder gebratene Butter, 
hart geſottene Eier, alter Räje, friſche Bratwurſt gekochtes Rind⸗ 
fleiſch, eingeſalzenes Rindfleiſch, gekochte Kartoffeln, ge kochte weiße 
Rüben, Hammelfleiſchſuppe, friſches Weizenbrod, gekochter Weiß⸗ 
kohl, gekochter Meerretig, gekochte Zwiebeln. 

3 Stunden 45 Minuten: Gekochtes, fettes Rindfleiſch, But⸗ 
terbrod mit Caffee. 

4 Stunden: Gekochtes und gebratenes zahmes Geflügel, 
Hammelbraten, Kalbsbraten. Rindfleiſcht uppe, geſalzener Lachs, 
trockenes Brot mit Caffee. 

4 Stunden 15 Minuten: Wildes Geflügel, Schweinefleisch 
mit Gemüſe gekocht. 

4 Stunden 30 Minuten; Gekochtes, zartes Hammelfleiſch, 
friſch geſalzenes Pökelfleiſch und Sauerkraut. 

5 Stunden: Sehr hart geſottene Eier, gebratene Rauch⸗ 
wurſt, zäher Kalbsbraten, gebratenes altes Hammelfleiſch, ge⸗ 
kochte Sehnen, Häute, Därme, Ochſentarg, Steinobſt, Kirſchen, 
1 Roſinen, Mandeln, Pilze, Nüſſe, Hülſen von Hül ſen⸗ 
rüchten. 

6 Stunden; Altes Pökelfleiſch, gebratene Neunau zen und 
gebratener fetter Aal. 

Dieſe Ueberſicht giebt alſo den Hausfrauen die Möglichkeit 
ſchwächlichen Leuten nichts vorzuſetzen, woran ſie über 4 Stun⸗ 
den mit der Verdauung zu thun haben. Zuſatz von vielem Oel, 

tten und Säuren erſchwert die Verdauung, dagegen wird die ⸗ 
elbe gefördert durch Zuſatz von Salz, Gewürz, (Pfeffer, Zimmet, 
Senf), altem Käſe, Rettig, Zucker und Wein. 


* 


Station zu baben ſein ſollen. Außerdem giebt derſelbe Referent noch 
verſchiedene Ta rifänderungen und ſonſtige Schrifteneingänge bekannt. — 
Sodann gab Kaufmann Liſſak eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über den Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterverkebr auf den bieſigen Babnſlationen. Darnach 
ſind abgereiſt Perſonen auf dem Hauptbabnhof 148197 (mehr 10238), 
auf dem kleinen Bahnbofe 87425 (mebr 6812). Im Güterverkehr find 
eingegangen in Tonnen: Stückgüter 7185 + 484; Steinkoblen 23 623 + 
566; Oelkuchen 5506; Zucker 4697 + 1366; Eiſen 2115 + 1504: 
Weizen 2358 — 258; Moggen 4992 — 1497; Mühlenfabrikate 26619; 
Kartoffeln 589 — 33; Holz 2593 + 145; Steine bedeutend weniger; 
Wolle 709 — 1197; Schweine, trotz der Sperre bedeutend mehr. — Das 
ablehnende Schreiben des Reichbankpräſidenten von Dechend, bezüglich der 
Annabme der für den allgemeinen Verkehr verbotenen Privatbanknoten an 
der bieſigen Reichsbank wurde dann verleſen. — Auf die Eingabe der Han⸗ 
dalskammer, dezüalich des geringen Beamtenperſonals auf der bieſigen Zoll⸗ 
abfertigungsſtelle, iſt der Beſcheld eingegangen, daß dieſer zum Theil durch 
außer Berechnung geftandenen ſtarken Verkebr und der Erkrankung 
vieler Beamten hervorgerufen wurde; da der Verkehr jetzt ſchwächer iſt, 
iſt der Mebelftant geboben. — Die Frage wegen Umzäunung des freien 
Platzes an der Uferbabn wurde dabin erledigt, daß die Angelegenbeit 
vorläufig vertagt wird, da die Eisgefayr vorüber iſt. — Die dreimalige 
Vorſtellung an die Telegrapbenbebörde, die Gebübr der Telephon⸗An⸗ 
ſchlüſſe in Mocker von 200 auf 150 Mk. berabzuſetzen, iſt abermals 
abſchlägig beſchieden worden Die Handelskammer bat beſchloſſen, bei 
Städten mit ähnlichen Verbältniſſen über die dortige Gebührberechnung 
Erkundigungen einzuzieben. — Der auf dem hieſigen Packhof beſchäftiate 
Arbeiter, zur Oeffnung der Colli 2c, erhebt dafür eine große Gebühr, 
fo daß bierüber Klagen entſtanden find. Die Kammer iſt von der 
Steuerbehörde angegangen worden, bierüder Auskunft zu ertbeilen, reſp. 
eine andere Texe für die Gebübrenerbebung des Arbeiters vorzuschlagen 
Eine Commiſſion fol bierüber Beschluß faſſen. — Dem Provinzial 
ſteuerdirector Girtb ſoll anläßlich feiner Versetzung nach Magdeburg ein 
Dankſchreiben für fein ſtetes Wohlwollen für die Handelskammer zuger 
fandt werden. — Bezüglich der Ausſchmückung des Artusbofes durch 
Vereine und Corporationen der Stadt wird die Handelskammer, bei 
dem Stand ibrer Finanzen, welche laut den Ausfübrungen des Rech⸗ 
nungsfübrers ſebr günſlige find, eine Summe von bis zu 3000 Mk. dem 
Magiſtrat zur Verfügung ſtellen. Ueber die Verwendung dieſer Summe 
fol mit dem Magiſtrat ein Einvernehmen erzielt werden. Außerdem fou 
eine Verſammlung von Kaufleuten ſtattfinden und beratben, ob dieſe ſich als 
ſolche zur Zeichnung von Summen zur Ausſchmückung bereit Te 
Für die Benutzung des Wollmarktplatzes fol dem Magiſtrat, welcher 
Eigentbümer deſſelben iſt, eine Mietbe von 200 Mk. geboten werden. 
— Den Schluß der Sitzung bildete eine gebeime Beratbung. 

— Der landwirthſchaftliche Verein Thorn bält am Mittwoch, 
den 12, Februar, Nachmittags 5 Uhr, im Hotel „Drei Kronen hier⸗ 
ſelbſt eine Sitzung ab, deren Tagesordnung lautet: 1) Aufnabme neuer 
Mitglieder. 2) Geſchästliches. 3) Bericht des Gutsbeſiters Felrikellet 
über die letzte Sitzung des Verwaltungsraths des Central Vereins 
zu Danzig. 4) Entwurf eines abgeänderten Organiſations- und Prä 
miirungs⸗Planes für die weſtpreußiſchen Tbierſchauen. 5) Vorſtellung 
der Hauptverwaltung an die königliche Staatsregierung betreffs 8 
Arbeiternoth in Weſtpreußen. 6) Die in dem Vereinsbezirk bi 
jetzt feftgeftellten Reſultate über das, vermittelfi der Grünfutterpreſſen 
erzielte Futter. 7) Mittbeilungen aus dem Jahrbuch der deutſchen 
Landwirtbſchafts-Geſellſchaft über Kali⸗Düngung und Bezablung der 
Zuckerrüben nach Polarisation. 8) Die Anlage don Kornſiloſpeichern 
und Kornelevatoren. Nach der Sitzung findet ein gemeinſchaftliches 
eee Der Vortrag, den Stadtbaurath Schmidt 
morgen Donnerſtag balten Mine ae a Streiſſüge durch 

ieni äbnißſtätten verſchiedener ; 
ee Anregung, welche der Magiſtrat kürzlich mit 
ſeiner, durch die bieſigen Blätter gegangenen Bitte 18 e 
des Artusboſes gegeben, iſt auf einen ſebr fruchtbaren b oden geſa m 
Wie an betreffender Stelle mitgetheilt, bat die Handels ammer 18 * 
allein bis zu 3000 Mk. bewilligt, der Coppernieusotrein ſtellle 8 15 
die Liedertafel 600 Mk. zur Waal un nah Se ſowohl, als 

cher dieſem ſchönen Bei . 
2985 on 28 Ans wanderung bat im Monat December 1889 
2857 Perlonen betragen. Die Auswanderung im ganzen Jabre 8 5 
90 259 Perſonen, alſo nur die Hälfte, wie zum Beginn der soer Jahre 

— Preiſe der Couſumartikel. Amtliche Statiſtiken zeigen den 
Preisunterſchied zwiſchen dem Januar und dem December für Dir 
wichtigſten Conſumartikel. Daraus ergiebt ſich. daß für Kartoffeln un 
Zucker ein beträchtlicher, für Butter, Kalbfleich, Spiritus, Reis und 
Petroleum ein geringerer Preisrückgang ſtattgefunden bat. Alle übrigen 
Waaren find im Preiſe geftiegen; Preiserböbungen von mehr als 
20 Procent zeigen Gerſte (21,1 Procent), Hafer (90,5) ſchottiſche Sie 
(21,4) Wolle (25,0) Schweinefleiſch (28,0) weſtſäliſche Steinkoble (34,4) 
norwegiſche Häringe (40,9), deutſches Robeiſen (57.8 un b 

— Den in dem Eiſenbahudienſte beſchäftigten Regierungs- 
bauführern des Ingenzeurbauſaches fol gemäß 0 N 
33. Januar d. J., ſoweit die Berbältniſſe es geſtatten, e sn 3 
boten werden, aut die Dauer von zwet bis drei Monaten au x i⸗ 
ſenbabnvorarbeiten thätig zu ſein. Dieſe Beſchäftigung ſoll jedoch fe 
den erften (einjährigen) praetiſchen Vorbereitun sdienſt fallen, ds 80 
ſpätere achtzebnmonatliche Praxis für die beſondere Leitung von Bau⸗ 

immt iſt. 
wa erde eine Peitſche auf dem Altſtädtiſchen Markt. : 

2. Wolizeibericht. Neun Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 

Irrſinniger und ein Knabe, der aus dem Hausflur des Wieſe'ſchen 


Hauſes drei Bierflaihen geſtoblen bat 


Aus Nah und Fern. 

* Ende der Laufbahn eines „großen 
Geiſt 5 Es muß auf die Dauer kein lohnendes Geſchäft 
ſein, Kartoffeln zu werfen und Bratpfannen tanzen zu laſſen, und 
ſelbſt der Schinken, der in der Mitternachtsſtunde herumgewirbelt 
wird, hat nicht allein ſein Ziel, ſondern ſicherlich auch ſeinen 
Beruf verfehlt, wenn er nicht gegeſſen wird. Auf dem Umwege 
durch Gerichtsſale, Zauberſalons und geheimnißvolle Sitzungen 
iſt Carl Wolter, der Held von Reſau, der ſo viel von ſich reden 
gemacht, wohl zu der Ueberzeugung gekommen, daß der einfachſte 
Menſch von Fleiſch und Blut doch noch umgänglicher iſt, als der 
vornehmſte Geiſt, der ſich nur durch Klopfen äußert. Karl Wolter 
iſt in die heimathlichen Gefilde zurückgekehrt. Er wohnt wieder 
in Bieſendorf bei ſeiner Mutter und geht von dort alle Tage 
nach Glindow bei Werder, wo er auf einer Ziegelei Erde karrt. 
Es ſind nun bekanntlich ein Dutzend Brochüren wohl geſchrieben 
worden, in welchen Karl Wolter ohne irgend welche Reſerve als 
ein beſonders gottbegnadetes Weſen hingeſtellt wurde. Hat er 
feine beſonderen Vorzüge urplötzlich eingebüßt? Dann wäre es 
doch in der Ordnung geweſen, für ihn zu ſorgen. Oder ſollte er 
fi, was das Wahrſcheinlichere iſt, als ein unſicherer Cantoniſt 


entpuppt haben? Jedenſalls iſt Erde karren ein ſehr unrühm⸗ 
liches Ende dieſer Laufbahn. 

* (Hundeausſtellung zu Berlin 1890.) 
Unter den Ausſtellungen, welche 1890 in Deutſchland ſtattfinden, 
lenkt die vom 15.— 18. Mai in der Flora = Charlottenburg ſich 
abipielende große internationale Ausſtellung von Hunden aller 
Racen, verbunden mit einer Nebenausſtellung von auf Hund 
und Jagd bezüglichen Gegenſtänden (Geweihen, Gewehren, Fallen, 
Jagdutenſilien) die Aufmerkſamkeit aller Freunde und Liebhaber 
von Hunden und des Jagdſports durch Großartigkeit der Vor⸗ 
bereitungen auf ſich. Bis jetzt ſind ſchon gegen 24000 Mark 
für Prämien ausgeworfen und tagtäglich kommen noch Stif⸗ 
tungen von Ehrenpreiſen hinzu. Die Ausſtellung wird die be⸗ 
deutendſte ſein, die in dieſer Art in Deutſchland bisher ſtattge⸗ 
funden hat und wird ſich ähnlichen engliſchen Unternehmungen 
ebenbürtig an die Seite ſtellen. Acht der größten deutſchen 
Specialvereine ſind an der Ausſtellung betheiligt und jeder her⸗ 
vorragende Züchter Deutſchlands dürfte ausſtellen. da gerade 
dieſe Ausſtellung zeigen ſoll, was auf kynologiſchem Gebiet in 
unſerem Vaterland geleiſtet wird. Das Protectorat über die 
Ausſtellung hat Se. Königl. Hoheit, der Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen, huldreichſt zu übernehmen geruht. 

* (Allerlei) In Bolton brach am Sonnabend in 
einer von armen Italienern bewohnten Herberge während eines 
Zechgelages durch Umſtoßen einer Oellampe Feuer aus, durch 
welches zehn Perſonen umkamen und Viele verletzt wurden. 
Das Haus brannte total nieder. — Die Stadt Sierra⸗City in 
Californien it von Schneelawinen gänzlich verſchüttet. 
Viele Menſchen find umgekommen. — Der Eſchweiler Berg⸗ 
werksverein hat, wie rheiniſche Blätter berichten, die For⸗ 
derungen der ſtreikenden Bergleute nicht bewilligt. Der Verein 
erklärte in der durch die Arbeiter herbeigeführten Zwangslage 
keinerlei Bewilligungen zugeſtehen zu können. Die Arbeiter 
haben trotzdem die Wiederaufnahme der Arbeiten beſchloſſen und 
durchgeführt. — Der Pro ceß gegen die Ehefrau des berliner 
Malers Böttcher, welche im October auf den Profeſſor Jakoby 
geſchoſſen hatte, wurde am Dienſtag entſchieden. Das Urtheil 
lautete auf 20 Mark wegen unbefugten Waffentragens und 
Einziehung der Piſtole und drei Monate Gefängniß wegen 
Körperverletzung unter Ausſchluß mildernder Umſtände. — Der 
Bauausſchuß für das zehnte deutſche Bundesſchießen, 
welches in dieſem Jahre in Berlin ſtattfinden ſoll, hat die 
aufgeſtellten Pläne jetzt den Behörden zur Genehmigung 
eingereicht. Die Schießhalle wird 220 Meter lang und 16 
Meter tief werden, ſie enthält 120 Schießſtände; die Feſthalle 
wird 140 Meter lang und 35 Meter tief werden. — Das 
internationale Comitéf vom rothen Kreuz in Genf hat an alle 
mit ihm in Verbindung ſtehenden Vereine den Aufruf gerichtet, 
das Andenken der Kaiſerin Auguſta zu ehren und einer ihr be⸗ 
ſonders lieb gewordenen Bethätigung ihres Intereſſes für die 
Sache des Rothen Kreuzes die Fortdauer zu ſichern durch Grün⸗ 
dung eines internationalen Auguſta » Fonds zur Förderung der 
allgemeinen Zwecke des großen Werkes. Der Auguſta- Fonds 
ſoll durch Beiträge aller Länder, ſowie durch Zeichnungen ein⸗ 


zelner Perſonen gebildet uud von dem internationalen 
Comité in Genf verwaltet werden. — Die Kaiſerin Auguſta 
hinterließ ihrer Vaterſtadt Weimar ein Legat von 40 000 


Mark und dem dortigen Frauenverein 3000 Mark. 
Drei Einjährig⸗ Freiwillige ſind, Münchener Blättern 
zufolge, aus Regensburg deſertirt, weil ſie von ihrem Unter⸗ 
offizier mit blanker Waffe geſchlagen ſind. Hoffentlich kehren die 
jungen Leute ſchnell zurück, denn ſonſt harrt ihrer noch eine 
ſchwere Strafe. — Für das ungariſche Viergeſpann, 
welches der Kaiſer von Oeſterreich unſerem Kaiſer geſchenkt hat, 
iſt jetzt ein beſonderer ungariſcher Kutſcher angeſtellt. Ferner 
wird jetzt in Berlin als Gegengeſchenk für den Sultan ein 
Viererzug von ſtattlichen Braunen zuſammengeſtellt. Zwei von 
ihnen werden ſchon eingefahren, die paſſenden Viererpferde ſucht 
man noch. Die Thiere ſollen eben durch ihre außergewöhnliche 
Größe in Conſtantinopel imponiren. 


&iterarifches. 

(Städte- und Landſchaftsbilder aus der Heimatb. Das im 
vorigen Sommer im Intereſſe der Heimath begonnene Unternehmen der 
A. W. Kafemannn'ſchen Verlagsbuchhandlung in Danzig, die biſtoriſch und 
architectoniſch hervorragendſten Städte, die ibrer eigenartigen Natur⸗ 
reize wegen der Touriſtenwelt beſonders zu empfeblenden Landſchaften 
unperes noch viel zu wenig bekannten Nordoſtens in Wort und Bild 
für Jedermann verſtändlich und erreichbar zu ſchildern, iſt wieder um 
einen erheblichen Schritt weiter gediehen, denn vor uns liegen wieder 
drei neue Hefte dieſer „Nordoſtdeutſchen Städte und Landſchaften“. 
Auf das von grünen Waldbergen und wildem Meeresgewoge umrahmte 
Zoppot iſt unſer altehrwürdiges und doch ſo wunderbar verjüngtes 
Danzig gefolgt. ‘Daran reiht ſich nun das induſtrielle, ebenfalls gern 
beſuchte und mit Naturſchmuck gut bedachte Elbing, deſſen ältere und 
neuere Geſchichte, deſſen intereſſante Schöpfungen und landſchaftliche 
Sehenswürdigkeiten uns Fritz Wernicks gewandte Feder in beſter 
Anſchaulichkeit ſchildert. Die auf dem Fuße folgende Nummer 4 der 
literariſchen Bilder = Serie führt uns weiter nach Oſten zu der 
alten Krönungs- und Muſenſtadt Königsberg, in deren reich bewegte 
Geſchichte, in deren geiſtiges und wirthſchaftlich es Leben, in deren aller⸗ 
dings etwas knapp ausgeflattete altbiſtoriſche wie moderne Kunſtſchatz⸗ 
kammern uns Ferdinand Falkſon mit Gründlichkeit und objectiver Un⸗ 
befangenbeit einführt. In einem weiteren Heftchen (Nr. 5) ſchildert der: 
ſelbe Verfaſſer das an maleriſchen Strandböben und zur See bins 
abführenden Schluchten fo reiche Samlanp, die intereſſanten 
Formation, die Wald- und Bernſteinlandſchaften, das Badeleben in 
Cranz, Neukuhren, Warnicken, Rauſchen, Neuhäuser und ſchließlich das 
Bernſteinbergwerk Palmnicken. Zahlreiche Illuſtrationen ſchmücken alle 
dieſe Heftchen, welche nicht nur dem Touriſten als Führer und Anbalt 
wie als dauernde Erinnerung an das Geſebene, ſondern auch dem Ein⸗ 
beimiſchen eine willkommene Gabe fein werden. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 4. Februar 1890. 
Wetter: feucht. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 

Weizen unverändert bei ſebr kleinem Angebot, 126pfd. bunt 175 Mk., 
128pfD. bell 177 Mk, 130 lpfd. bell 11 Mk. ö 
Notgen unverändert, ruſſiſcher 156 166 Mk., inländiſcher 170 bis 
171 M 


Gerſte, Futterw. 118—125 Mk., Mittelw. 130—137 Mk., Brauw. 
149 -- 165 ME. : 

Erbſen, 136-145 Mt je nach Trockenheit. 
Hafer, 151-158 Mk. 


— —— ———— 
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Danzig, 4. Februar. 

Weizen loco unv., ver Tonne von 1000 Kilogr. 135 —187 ME. bei. 
Neaulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 139 Mk. 
zum freien Verkehr 128pfd. 185 Mk. a 8 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobtörnia 
ver 120pfd. tranfit 110%. Mk., feinförnig per 120pfd. 104 Mk., 
Reaulirung spreis 120pfd lieferbar inländiſcher les Mk. 
unterpolnticher 114 Mt, tranfit 112 Mk. a 

Spiritus per 10 000 %, Liter loco eontingentirt 22% Mk. Gd. 
Februar⸗April 52%, Mf. Gd., nicht eontingenurt loco 32% 
Mt Gd, per Februar⸗April 32 ¾ M. Gd. 


Königsberg. 4. Februar. 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. 
122pfd. 176 Mk. bez. SE 
Roggen niedriger, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 121pfd. 155, 
123/4pfd. 157 ¼, 124pfd. 158, 126pfd. 160 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1. a 100%, Tralles und in Poſten von min- 
deſtens 5000 1.) obne Faß loco contingentirt 53,25 Mk. Gd. 
nicht contingentirt 33,50 Mk. bez. 


rotherx 116pfd. 170. 


Telegraphiſche Schlußesurſe. 
Berlin, den 5. Februar. 


Teudenz der Fondöbärfe: ſeſt 5 2 90 [ 4 2. * 


— —— œ8—ẽ̃ — — —— ͤ——ͤ—— 


Ruſſiſche Banknoten p. Oasss 7 223—6u | 223—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 223—25 | 22325 
Deutſche Reichsanleihe 30 pro. 103 163 
Polniſche Biandbriefe 5proc. . « =» 6“; | 6610 
Folniſche Tiquidationspfanpbriefe . » 60 60 — 90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yapror. 10 60 | 10069 
Disconto Commandit Antheile. 247—7 | 47-50 
Oeſterreichiſche Banknoten 17 "1 173-0 
Weizen: April⸗ Mai 5 en 202—75 | 2085-50 
Juni⸗Juli A 200—50 | 20050 
loco in Newdert. 0.00% 36 —60 86-50 
Roggen: 10:0 2 . 5 : : > 175 75 
April⸗Mai. 0 174-590 17450 
Mai⸗Juni 173—50 173-7 
Juni Ju! 1 173 173— 26 
Nüböl: e 1955 3 = 2 —30 
September⸗Oectober. . \ 0 
Spiritus: 50er loco er 53-40 | 53—20 
70er loco 33-90 33—70 
70er Februar. 33—40 | 35-40 
7ber April Mai 33-.70 | 33—50 


Reis sbentDistonto 5 St. — Lombard⸗Zinsfuß 5'k rep. 6 vet. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 5. Februar 1889. 
Barome⸗ Wimdrich⸗ 
Tag | St. ter Er tung und wolte Sale 
wm. Stärke 8. 
4. ‚2hp 766,5 | + 0,6 NW 2 10 
Sp 765,2 — 1,5 0 | 10 
5; 7ha 763,2 — 37 NE ı 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 5. b. Mitt. 12 lor am Windepegel 2,79 m. 
e » 


Auf unſere Bitte für die in Rußland feſtgenommene Olga Scheffler 
find uns ferner zugegangen: 


Vom Beſitzer Kaopf, Schlüſſelmühle 0,50 Mk. 
0,5 Mk. 

Bisher 24,55 
Zuſammen 25,05 Mk. 


Wir danken den Gebern recht ſehr und bitten höflich um weitere 
Gaben. 
e TEE TEEN, 


Velegrapbifche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ihes Büreau) Berlin 
Eingegangen um 7 Uhr 5 Min. Vormittags. 


Berlin, 5. Februar. Beim Diner beim Reichs⸗ 
kanzler traf der Kaiſer um ſechs Uhr ein und wurde vom 


Fürſten und der Fürſtin Bismarck und deren Söhnen ehr⸗ 


furchtsvoll begrüßt. Se. Majeſtät reichte der Fürſtin den Arm 
und nahm bei Tiſch zu ihrer Linken Platz, dem Kaiſer gegen⸗ 
über ſaß der Reichskanzler. Der Kaiſer trank wiederholt d 
Reichskanzler zu. Nach der Tafel wurde Café ſervirt. Der 
Kaiſer zeichnete beſonders den Oberbürgermeiſter Miquel durch 
längere Unterredung aus, zu welcher ſpäter auch der Abg. 
Stumm zugezogen wurde, und nahm dann auch länger an der 
Unterhaltung der einzeln gebildeten Gruppen theil. Auch Dr. 
Schweninger war anweſend. Später wurde Bier ſervirt. Der 
Kaiſer verließ den Kanzlerpalaſt um elf Uhr. 1 


Eingegangen 19 Uhr Vormittags. 


Madrid, 5. Februar. Der Herzog von Mont: 
penſier iſt Abends acht Uhr plötzlich in En ucar 4 — 


Eingegangen um 11 Uhr 5 Min. Vormittags. 


Warſchau, 5. Februar Weichſelwaſſer ; 
Warſchau geſtern 2,19 heute 1,80 Ayedle ſſerſtand bei 


Farbige Seidenftoffe v. 95 Pfge. bis 12.55 p. Mer. 
— alatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und 


Deſſins) — ver. roben= und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K Hoflief.) Zurieh uſter 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


umgehend. 
| base er 


Nur 5 Pfennige täglich, koſtet die Anwendung der von den herz 
vorragendſten Profeſſoren und Meriten Europas empfohlenen Avotbeker 
Richard Brandts Schweizerpillen, ſodaß dieſelben allen anderen 
Mitteln, wie Bitterwaſſer, Magentropfen, Deirturen, Ricinusöl 2c. x. 
entſchieden vorzugieben find, dabet if aber auch die angenebme, ſichere, 
dabei abſolut unſchädliche Wirkung der ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen unerreicht! 


Warum wird Frank’s Avenaein das befte und vortheil« 
hafteſte Nährmittel unſerer Zeit genaunt? Weil es von allen 
ähnlichen Näbrmiteln des Erdtreiſes die Vorzüge aufweiſt, daß es 
keinerlei Verdauungsſtörungen ſelbſt bei dem abgeſchwächteſten Magen 
veranlaßt, von außerordentlich bobem Nährwerthe, und dabei eine 
wohlſchmeckende und ſebr ausgiebige Nabrung iſt, die gut berommt, an⸗ 
regend wirkt und kräftigt. Für Nervenleidende, denen eine kräftige, 
rehloſe und leichtverdauliche Speiſe geradezu eine abſolute deen 
keit, iſt Avenacia eine Koſt comme il faut, daber deſſen Prä⸗ 
miirung in der diesjäbrigen internationaler Ausſtellung für Näbrmittel 
zu Köln mit der großen goldenen Preie medaille. Franks Bvenacia iſt zu 
Mt. 1.20 die Büchſe erbältlich in Thorn bei: J. G. Adolph, Breite⸗ 
ſtraße 52; L. Dammann & Cordes F. Raciniewski. 


bei bartnäckigem Huſten, wie auch 
Zum Kurgebrauch bei Lungen⸗ und Brondialcatarrbhen 
1245 ſich er Mittel beſſer, en Aechte —— — a 
ral- Pastillen, gewonnen aus den Salzen Der zux Kur gebrauchte 
berübmten Gemeinde⸗Quellen No. III. und XVIII. Diefelben, in un 
günftigen Wirkung unerreicht, find in allen Apotheken & 85 Pfa. die 


fi 


Schachtel käuflich. 


2 


Dr 
en 


Wan Houten’s Cacao. 


Bester —Im Gebrauch billigster. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinne- 


rung, daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe 
egen Wechſel Gelder zu 6 pCt. Zin⸗ 
en ausleiht. 

Thorn, den 1. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Wärters in un- 
ſerem ſtädtiſchen Kran kenhauſe iſt 
zu beſetzen. Meldungen zu derſelben, 
unter Beibringung von Zeugniſſen, 
ſind bei der Oberin perſönlich anzu⸗ 
bringen. 

Thorn, im Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Naturalien für 
das hieſige Juſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. April 1890 bis ult. 
März 1891 und zwar circaßz 12 


1850 Kilogramm Gra . 
2500 1 raupen, FE 
1600 5 Roggenmehl, 
3000 m Gerſtengrütze, 
1800 A Hafergrütze, 
180 75 Weizenmehl, 
2300 a Salz, 
1800 5 Speck, 
400 5 Schweinefleiſch, 
3300 > Rindfleisch, 
40 7 Butter, 
40 7 Lorbeerlaub, 
7000 5 Roggenfeinbrod, 
45000 „ Rioggenſchrotbrod, 
2500 Stück Heringe, 
100 Flaſchen Bier, 
1400 Liter Milch, 
20 Kilogramm Gries, 
20 0 Perlgraupe, 
10 Kudeln und 


” 


6 Mandel Eier 


= im Wege der Submiſſion verge⸗ höhere Einkünfte verschaffen will, versichere bei 


werden. 
Ich habe hierzu einen Termin N 


den 19. Februar 1890 


Vormittags 11 Uhr 
im Secretariat I der hieſigen Staats: | 
anwaltſchaft anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daſelbſt entgegengenommen, auch ſind 
die Lieferungsbedingungen hier einzu⸗ 


a ö 
0 Thom, den 3. Februar 1890. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Victualien⸗Lieferung. 

Zur Vergebung der Lieferung der 
für das Garniſon⸗Lazareth Thorn vom 
1. April 1890 bis Ende März 1891 
erforderlichen Verpflegungsbedürfniſſe 
iſt am 17. Februar 1890, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr Submiſſionstermin 
im dieſſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen, ferner: um 11 Uhr Termin 
ur Vergebung des Ankaufs der 
* e, Knochen, Küchenab⸗ 
gänge und alten Lager ſtrohes, ſo⸗ 
wie die Lieferung des Eisbedarfs. 

Sarniſon⸗Lazareth. 
Deſſentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Am Dounerſtag, 6. Februar er. 
Vormittags 10 Uhr a 

werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
einen gut erhaltenen Kutſchwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 5. Februar 1890. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Hoffmann - Pianinos!! 
v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt 
u. empfohl. 8 Flügel, Harmoniums 
u. Dreh - Pianinss liefert unt. langj. 
Garantie bei kl. monatl. Raten u. fr. 
Probeſendung die pianoſerte - Fabrik 
Georg Hoffmann, 
Serlin sw., Kommandantenſtraße 20. 
Cataloge u. Referenz. franco. 


Empfehle mich zum 
Wäſche ausbeſſern. 
Schillerſtraße 409, 2 Tr. v. 


2 fette Schweine 


im Victoria⸗ 


Hotel verkäuflich.] Möbl. J. m. Cab. 5. v. Vantıtr. 469. ! 
a Sr eignet 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Ratgebuhdrufsiei von Ernst Lambeek in Thorn. 


P 


Jur gulen Stunde. 
Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift. Ä 

i 

* 

f 


Jährlich 14 Vollhefte & 80 Pfg. — 28 Hefte a 40 Pfg. 


Von größeren Romanen gelangen im III. Jahrgang 
zur Veröffentlichung: Au guſt Niemann, Der Günſtling des 
Fürſten; Ida Boy-Ed, Aus Tantalus Geſchlecht; Robert Byr, 
Waiſenmädchenhaar; C. Karlweis, Ein Wiener Haus; Ernſt 
von Wolzogen, Die kühle Blonde; Wilhelm Berger, Der 
Bettler von St. Germain. 


Alle Heft⸗Abonnenten von „Zur guten Stunde“ er⸗ 

halten gratis die 3 a l 
Illuſtrirte Klaſſiker -Vibliothek. 

Mit Heft 1 erſchien Lieferung 1 der Bibliothek, enthaltend 
den Anfang von Heine's Buch der Lieder. (Illuſtrirt von 
Friedr. Stahl.) 

Alle Buchhandlungen und Journal⸗Expeditionen nehmen Be⸗ 
ſtellungen auf „Zur guten Stunde“ an und liefern Heft 1 zur 


Anſicht. 
Deutſches Verlagshaus 


Berlin W. 10, 
Victoria⸗Straße 22. (Emil Dominik.) 


.. . 


NN. C TNTTNTNTTNNNCTNTNN NN Xx Culmſee'er Bier -Wiederlage. 


3 500 Jahr alte berühmte ächte — 
Ex St. Jacobs: Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Etel, 5 Gelbſucht, Milz⸗, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
; Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. e 
1 i ile a. jed. Fl. b 
C0000 
| Das Buch 


e 8 

„Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 

per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofiteure. 0 
e 


Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 
Depots: 


Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. 2 
J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 


—— —— . ——— — 


Wer von Zinsen lebt und sich 
der Preussischen 
Renten - Versicherungs - Anstalt zu Berlin W., Kaiserhofstrasse 2, 
vertreten durch Herrn Stadtrath B. Richter in Thorn, 
welche seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit 
besteht, billigste Verwaltung, 75 Millionen Mark Vermögen und 74 000 
Mitglieder hat, eine lebenslängliche feste oder steigende, sofort beginnende 
oder aufgeschobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer Personen, 
zahlbar solange wenigstens eine derselben lebt, gestellt werden kann — 
Wer für sich oder andere Personen durch kleinere Beträge eine Ver- 
sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende 
Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige oder unvoll- 
ständige Einlagen zur Jahresgesellschaft 1890 der Anstalt. — Eine 
Capitalversicherung gegen einmalige oder laufende Prämie aber schliesse 
bei dieser ab, wer eine Tochter auszusteuern, 
zu widmen gedenkt oder I 
ausreichendes Capital sichern will. 

u t ltli verſ. Anweiſung. z. Rettung von Trunkſucht, 

nentgeltlich mu aus ohne do wiſen. M. Falkenberg, 
Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfter 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


ch 


ui „r 


TI Mariazeller. e 
Magen- Tropfen, - 
2 vortrefflich wirkend bei allen 3. Kozlowski, 


Krankheiten des Magens. b 
> Unübertroſſen bei Appetit⸗ = T U o rn, 8 
Ä Tofigteit, Samäde en Ane E Breiteſtraße Nr. 85, 
Rn üvelriechendem Athem, Blähung, 
15 faurem Aufſtoßen, Kolit, Magen⸗ — neben den Herren 


6. B. Dietrich & Sohn. 
Galauterie-, Bijouterie, 


7 Free: katarrbh, Sodbrennen, Bildung 
i von Sand u. Gries, übermäßiger 
9 Schleimproduction, Gelbſucht, 
3 Be Stel und Erbrechen, Kopfſchmerz 


m 
— 
2 
8 
er % (falls er vom Magen perrübrt) E Alfenide-, Lampen⸗ und — 
ee 8] Lederwaaren Handlung, 
Magens mit Spelſen u. Getränfen, Würmer Mil, MI empfiehlt jein reichaſſortirtes Fan 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis A Flaſche el Lager von — 
e e e a, Carl ch. MEI Gelegenheits ken 2 
a entr⸗Verſ. . rady, 2 
Kremsier (Mähren). € genen sehen eu = 
1 Die ſeit Jahren mit beſtem — a 
Mariazeller S gg dr: Mr) @ebranhögegenftänden. 
Abfüh illen ftopfungu.Hartleibig. photogra bie = Albums, 
u 15 : En angemenbeten N 2 Seren Brieftaſchen. 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher au 5 i J 
obige marke und su die Unter Ahr des Apoth. E ie u. ee 
C. Brady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pfg. = ortemonnaies, Eigarren⸗ und 
die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 2 Cigarettenſpitzen, Tabakspfeifen, ' 
Feen ue (ins keine Geholmmitiel, bie RO Bierkrügen und Seideln, 


orſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
ir ie Mariszeiler Magentropfen und Mariazeller 
Abführpillen find echt zu haben in m 
Thorn: Rathsapotheke, ſowie in den 
meiſten e e Weſtpreußen und 
ven. 


Blumendaſen und Blumen, 
Fächern, Schreibpapieren. 


Schirme 
Porter 
a — Culmbacher 

Mannesschwäche center 
heilt gründlich und andauernd [Hocherlbrau 

Prof. Med. Dr. Bisenz | 
Wien, IX., Porzellangasse 31a. || 
Auch brieflich ſammt Beſor⸗ 
gung der Arzneien. Daſelbſt zu | 


ravatten. 


Pier 


— — — 


1 liefert frei Haus 
die Biergroßhandlung 
von 
Leopold Hey, 
Culmerſtr. 340/41. 


Eine große Badewanne 
mit Badeofen und Abflußröhren zum 
Verkauf. Bankſtr. 116. 


haben das Werk: „Die geſchwächte 
Manneskraft, deren Urſachen und 
Heilung.“ (13. Auflage.) Preis 

1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 
cluſive francatur. 


einen Sohn dem Studinm] jedem Geſchäft fi) eignend, von gleich 
sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben ein zu vermiethen. 


(vielfach preisgekrönt 33 Fl. M. 3,00) 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberali vorräthig. 


Aus meinem Schützenhaus. 


Jour nal-Leſezirkel artensaal. 


biete ich zu ganz billigem Preiſe an | Donnerſtag, den 6. Febrn f 
div. Jahrgänge reſp. Quartale von ag, Großes N 


B 

Flieg. Blätter, Daheim, Gar⸗ : 
tenlaube, Gegenwart, Roman Streich Concert 
une 1 — en Dirigenten . 88 

chorer's Familienblatt, Zur Alld 14 en 
guten Stunde, Ueber Land £ e Slade 
u. Meer u. Aluſtr. Zeitung. Von Dr. Fr. Gründel. 

Walter Lambeck. 


Solis für Violine und Cello. 


Anfang S Uhr. ug 


Braunſcw. eren; 8 
Gänſepökelfleiſch Handwerker- Verein. 
empfiehlt f Donnerſtag, den 6. Februar 8 Uhr 


Leopold Hey, 


Culmerſtraße 340/41. Vortr 8 2 


„Streifzüge durch italieniſche Begräbniß⸗ 


Vorzügliches ſtätten verſchiedener Zeiten“. 
Lagerbier, (Herr Stadtbaurath Schmidt.) 


I 
Bömiſch Tafelbier, in Gebinden 


Dunkel ee 8075 . 
Grätzer, aſchen 
Kürn berger, . et 


BER, 
empfiehlt die | Donnerſtag, den 6. 2. 90. 
| 


Abends 8 Uhr bei Nicolai. 


Täglich Teig gebrannien 
Caffee 

(in feinſten Miſchungen) empfiehlt 

Leopold Hey, 


Freitag, den 7. Februar cr. 
pünktlich 7 Uhr: Inſtr.⸗O in I. 


Rathskeller Thorn. 


Culmerſtraße 340 41. | Donnerftag, 6 Febr. Abends 


Wurſtpicknick. 


(Eigeng emachte Wurſt.) 
H. Lux. 


Wer 
im Zweifel 
darüber iſt, welches der vielen 
angekündigten Heilmittel für ſein 
Leiden am beſten paßt, der ſchreibe 
gleich eine Poſtkarte an Richters Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in ers und ver⸗ 
lange das reich illuſtrierte Buch: „Der 
Krankenfreund.“ Die beigedruckten Dant- 
ſchreiben beweiſen, daß ler 
folgung der guten Ratſchläge des kl 
Werkes nicht nur unnütze Geldaus⸗ 
gaben vermieden, ſondern auch bald 
die 1 Heilung gefunden 
haben. Zuſendung erfolgt 
koſtenlos. 


r 


(garni) 
Berlin, 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


i Wohnung von 4 Zimmern u. Zus 
behör von ſofort oder pr. 1. 
April zu vermiethen. Baderſtraße. 

Georg Vosa._ 


Das bisherige Amtsbürean, zu 


Wiener Café 
Mocker. 
Sonntag, 9. Februar 1890 


Großer Carneval! 
Schluß der Winterſaiſon. 
Entree: Maskirte Herren 
1 Mk. Mask. Damen frei. 
Sum 50 Pf. Um 12 Uhr großes 
uſtrumental⸗Concert ausgeführt von 
12 Clowns unter Mitwirkung einer 
Zigeuner⸗Capelle. Um 1 Uhr große 
Polonaiſe unter Begleitung eines 
Doppelorcheſters. Aeußerſt amüſant u. 
genußreich! Zum todtlachen! 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. 
Anfang 7½ Uhr. 
Garderoben in reichhaltiger Auswahl 
bei C. F. Holzmann Gerberſraße 
286 und Abends von 6 Uhr ab im 
Ball⸗Local. Das Comit e. 
’ 
Dr. Spranger’sche 
2 heilt gründli 
Heilſalbe veraltete Bein 
ihäden, ſowie knochenfraßartige 
Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde ohne Ausnahme, wie 
büſe Finger, Wurm, böſe Bruſt, 
erfrorene Glieder, Karbunkelgeſch. 
te. Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes 
Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind 
und ſicher auf. Bei Huſten, Hals- 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Liederung 
ein. Zu haben in Thorn u. Culm⸗ 
ſee i. d. Apoth. à Schachtel 50 Pf. 


F. Radeck, Schloſſermſtr., Meder. 
errſchaftt. Wohn. 1 Tr. zu verm. 
Preis 820 Mk. Bankſtraße 469. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt 
Zubehör, mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeit eingerichtet, iſt vom 1. April er. 
zu vermiethen. 
Gustav Scheda. 
Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Haufe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 
1 freundl. möbl. Zint. mit jep. Eing. 
von ſofort zu vermiethen. Näheres 
Bäckerſtraße 224, Hof 2 Tr. 
2 Wohnungen 
1. Etage je 4 Zimmer, Küche, Speiſe⸗ 
und Mädchenkammer und Cloſet in 
meinem neu erbauten Hauſe Stroband⸗ 
ſtraße zu vermiethen. Auf Wunſch auch 
die ganze Etage ungetheilt. L. Bock. 
Ein größeres Grundſtück 
nebſt großem Hofraum, Speichern, 
Stallungen, Keller. Garten, an drei 
Straße gelegen, iſt umzugsh. unter an: 
nehmbaren Bed. ſofort zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich zur Anlage 
eines jeden Geſchäftes. Offerten erbet en 
. Frust Rotter in Thorn. 
Ei Wohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieg, Copp.⸗Str. 209. 
Ich verkaufe Bauſtellen in großen 
u. kleinen Parzellen zu ſoliden Preiſen. 
„Ww Eva Schmidt, Kl. Mocker. 
ine Wohnung 1 Treppe nach vorn 
3 Stuben, Küche u. Zubehör vom 
1. April zu verm. Schuhmacherſtr. 364. 
2 Wohnungen von je 4 Zimmern u. 
Zubehör vermiethet 
A. Kot ſchedoff-Mocker. 


Dr. H. Zerener's 
giftfreies, geruchloſes u. ſenerſicheres 
Pat. Antimerulion 
aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg, 
iſtaner kauutdaseinzig brauchbare 


Hausschwammmittel 
für alle Eis- und Wohnhäuser, 
Museen, Kirchen, Schulen, 
Bureaux, Bergwerke etc. Depot in 


Thorn, Gebr. Piohert. 


— 


Beilage: „Der Zeitſpiegel.“ 


